
aıb un suchen 1Ne€e iınhrer deele angepaßte Form des Christentums. Geistliche Ge-
sange werden kunstvoll ausgeführt un:! verraten echtes Gespür für Liturgie (66)
Hier und dort wurde das katholische Rituale uüubernommen un durch Gebete
und degnungen erweıtert und damıiıt das taäglıche Leben, VOT allem 1in der
Famaullıe, relig1ös gepragt. MASSON berichtet VO  3 reliıg1ösen Laedern des Ki-
bangısmus VO  w erstaunlicher chlıchtheit und ergreifender Einpragsamkeit (82 LE}
urch alle Vortrage zıeht sıch Cdas Bekenntnis: W iır Missj]ionare sSımıd doktrinaär,
1n der Verkündigung wen1g bıblısch, machen ‚u der Frohbotschaft schr
e1InNne bloße Moral, stellen dite Religion wen1g 1n das taglıche Leben 161)
Wiır haben WAar schr schöne Zeremonien 1N der Kırche, bieten aber wen1g für
relıg1öse Ferern 1n der Familie, nutzen das Rituale wen1g aus Der Fehler
lıegt nıcht Christentum, sondern Missionar. Die europaische Verwaltung
hat das Religiöse VO: Leben getrennt: „Die Europaer brachten den Kongo
1ine Machr. hne Relıgion und ıne Relıgion ohne Macht“ 76) Das alles sınd
interessante und zugleich bittere Feststellungen. MASSON zueht 1mM Schlufß-
vorirag dıe Forderungen un Folgerungen: Schaffung eines 1ed- un: Gebets-
gutes, das nıcht konstruiert und gemacht erscheint WI1e das AUuUsSs Kuropa eINgE-
führte, Pflege echter Brüderlichkeit un: des (sefuhls der Geborgenheit 1n der
Mutter Kirche, Aufnahme des gesamten brauchbaren Lokalkolorits 1in dıe reli-
g10SE Feier. Das alles aber nıcht mehr Sache des Miıss1onars, sondern der
Bischöfe, Priester und Laten eINES Gebietes. Wır glauben, dafiß das zweıte Vatı-

den Bischöfen diıe Möglichkeit schaffen wiırd, dıe ungeahnten verborgenen
relıgı1ösen Kräafte der LCUCTI Völker wecken unı 1n den Dienst eines echt
katholıischen Lebens un: Betens stellen. Was gabe das 1ne€e Bereicherung
Kraft un: lebendiger Fülle für dıie I1 Kırche! Mögen darum diese Vortrage
VO  5 Missionaren ıınd Missionsbischöfen gründlich überdacht un fruchtbar D
macht werden!

Dr. T1UqONC. RauscherMuüunchen (16 1963
Documents Gatechetiques, Zeme annee, Nr. 11 Ccp 1961 Editions efag

(153; 1 U  e’ de Grenelle)/Paris Numero specıal: „Les Missions.“
Die Mappe 1mM Format 24 nthält drei1 gute farbıge Schaubilder die

Missionsländer, dıe marxıstische un: dıe islamische Welt, die Religionen der
Weelt), Fotos (thematisch zume1ıst gut ausgewaählt, technisch jedoch öfter —

zulänglıch) und das Wertvollste der Mappe einen ext VOoO  } Seiten.
Die Einleitung Mgr MARCHAND) betont, C SEN 1el] aller christlichen Unter-

weısung, den ınn für dıe Kırche un damıt das Verantwortungsbewulßtsein für
die Mission wecken. Eın hervorragender Beitrag VO  - VIGNON, dem der-
zeıtıgen Chefredakteur zweıier oftizieller Zeıtschriften der Päpstlichen Missions-
werke, stellt eINeEe knappe, 'ber theologisch wertvolle und auch 1 konkreten De-
taıls gut intormierende Missionskunde dar. Die Konzeption geht AUS den Über-
schriften der fünf Abschnitte hervor: „Die Kırche ist wesentlich miıssı1onariısch”;
„Die Verwirklichung der Mıssıon“ dıe für die Eiınpfllanzung der Kırche
notwendigen Elemente); „Die Ausbreitung der Kirche unter dem Eıintlufß des
Heiligen eistes“ Geschichte, nach Epochen geordnet); 1ine Übersicht ber diıe
Lage der Missiıon 1n den einzelnen Erdteilen; „Was bleibt für diıe Mıssıon
tun?“ Der Aufsatz enthalt vrele wichtige Zatate Aau's papstlıchen Dokumenten un
aQus bedeutender französıscher Luteratur. Er wiırd erganzt durch ıne knappeUÜrientierung über dı1ıe papstlıchen Missionswerke, ıne Laste nutzlicher Adressen
un 1ıne mıss1ionskundliche Bıblıographie. Die Fotos der Mappe sınd thematisch
auf den ext des Artikels abgestimmt.
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Der Aufsatz könnte als Leitfaden fuüur missionskundliche atechesen gute
Dienste tun, esonders ın der Mittel- un Oberstufe der Höheren Schulen und
1ın parallelen Schularten SOW1€e auch 1n der Jugendarbeit. Eıne Übersetzung 1Ns
Deutsche _  ware ZU wuüuünschen. Dabei mußten jedoch d1e Zutaten und dıe Dar-
stellung der Missionsgeschichte 1mM un J 1 Hinblick auf deutsche
Beıtrage bearbeitet werden.

Eın kurzer Beitrag dies Schriftleiters PAPILLON OP) bıetet ıne VOT-

wıegend theologische Darlegung ber das Wesen der Miss1ion. Der ökumenische
Geist dieses Autfsatzes geht AuSs den letzten Satzen hervor: S  nd VErBgESSCH
WITL nıcht Das beste (Gebet für die Missıionen ıst das Gebet für dıe Einheit der
Christen. rst dann wıird das KEvangelium seiıne volle Ausstrahlung ausüben
können, WEeNnNn alle Prediger dıe Einheit wiedergefunden haben, 1n gegenseıtiger
Laebe.“

unster Dr. Exeler

EsSays the Pastoral Problems of the (‚atholıc Church 2ın the World I oday,
edıited by Irenaeus Rosier, OCarm Institutum Carmelitanum Via Storza
Pallavıcıni, 101/Roma (Borghi), 345

Das Buch vereinigt Studien über die pastoralie Situation der katholischen
Kirche 1n allen fünf Erdteilen. Der amerıikanische Doppelkontinent ıst mı't dreı
Aufsätzen bedacht (USA, Lateinamerika, Brasilien), Asıen und se1ine ungleich
größere Landmasse mıt LUUT eınem, der dazu 11UT 1€ Pastoralprobleme Indiens
.handelt Mit echt wiırd der Pazıfische Raum VO'  w} Australiıen unterschieden,
mıt wenıger echt Indonesi:en ZU Pazıtik gerechnet.

Hreg., Proftfessor der Päpstlichen Universität Santiago de Chile, versucht
1m Vorwort (3—5) ‚gEWISSE konstante Faktoren relatıv unıyversalen Charakters‘
herauszustellen, dıe d1ıe pastorale Problematik 1n der Welt VO  - heute bestimmen.
Es sınd iıhm dies d1ıe nationale Bewußtheit der Völker un ihr Wıssen ihre
rassısche Andersartigkeit beides nicht Voraussetzung, sondern Folge des Dran-
SCS nach Freiheit und Selbständigkeıt. Diese Entwicklung der Besonderheit
stehe 1n einem paradox erscheinenden Verhältnıs dem wachsenden Einheits-
bewußtsein der menschlichen Gesellschaft, un: Hrg. stellt die berechtigte Frage,
ob sıch hierbei nıcht. Phänomene der Selbstverteidigung un der Bewah-
rung der eiıgenen Art handele:; der Kosmopolitismus könne nıcht, wolle nıcht
einen Rückschritt bedeuten, eine homogene und monotone Welteinheitszivili-
satıon anstreben.

In diesem spannungsgeladenen Prozefß der Integration falle der Kırche 1nNne
bedeutsame Rolle S1e habe die christliche Botschaft 1n eıner unıyversal gültıgen
Weise Z verkünden, ohne daß der Verdacht aufkomme, S1€e se1 miıt der westlichen
Kultur ıdentisch. Andrerseits dürte die Kırche, vorab 1n ihrer Mission, ın der
Anpassung dıe rassıschen Uun: nationalen Besonderheiten nıcht weıit gehen,
dafß S1Ee darob dıe unıversalen, ‚kosmopoliıtischen‘ Werte übersehe. Die e1INS-
werdende Welt zwınge also die ırche, sıch erneut auf die urspruünglıchen und
authentischen Werte der Gesellschaft UnN: des Christentums besinnen, 1mM
Universalen dıie bezeichnenden Elemente des Partikulären herauszustellen und
1m Partikulären die absolut bindende Kraft des Universalen betonen.

Die einzelnen Aufsätze, VO: jeweiligen Verfasser Je mehr geschichtlich, J°
mehr gegenwartskundlich un statistisch konzipiert, seJlen hıer weniıgstens auf-
geführt. Eine 1Ns etanl gehende Auseinandersetzung mi1t ihnen würde,
ruchtbar S1C sein könnte, den Rahmen
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